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d- M«Zin  Seegefecht in der Nordsee.

in englischer Schlachtkreuzer und der Panzer¬
kreuzer „Blücher " gesunken,

ie englischen Schiffe zum Rückzug gezwungen.
IVW . B e r si n, 24. Jan . (Amtlich.) Bei einem

orstoß S . M . Panzerkreuzer „Seydli tz", „D e rf f
nger ", „Moltke " und „Blücher"  in Begleitung
>n vier kleinen Kreuzern und zwei Torpedoboots-
ittllen in die Nordsee kam es heute vormittag zu
em Gefecht mit englischen Streitkräften in der

äärke von fünf Schlachtkreuzern, mehreren kleinen
euzern und 26 Torpedobootszerstörern . Der Geg-

:r brach nach drei Stunden 70 Seemeilen West-
irdwest von Helgoland - das Gefecht ab und zog

zurück. Nach bisheriger Meldung ist aus e n g-

lef.  60l|

w
Mk.

Wohr
sicher Seite ein Schlachtkreuzer,  von unseren

e. kchiffen der Panzerkreuzer„B l ücher" gesunken.
'—— .Ile übrigen deutschen Streitkräfte sind in die Häfen

wückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:

(gez.) Behncke.

♦I Der Tagesbericht vom 34 . Januar.
—. -II Großes Hauptquartier,  24 . Januar.
M » Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Der

Januar verlief im allgemeinen ohne besondere
kreignisse.
k Im Argonner Walde wurden zwei französische
Angriffe mühelos zurückgewiesen.

Vogesen, am Hartmannsweiler Kopf und
,, . ^ foostlich Steinbach machten wir Fortschritte und

" “ ^ uren 50 französische Jäger gefangen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:  In Ostpveu-

» ßn un^ im nördlichen Polen keine Veränderung.
‘ Unser Angriff gegen den Sucha -Abschnitt bei

tan  War erfolgreich. Feindliche Gegenangriffe
^ ^ rden unter schweren Verlusten für die Russen
^ ^ »̂bgeschlagen.
t,  iv , Angriffe in der Gegend uordwestlich
> ' >tzozono scheiterten.

Oberste Heeresleitung.

Die Operationen in Flandern«
^ “ unser Generalstabsches sagt.Was

amerikanische „Associated Preß " veröffent-
ivr f n̂ ^bricht einer Unterredung, die einer ihrer
"̂ .bspondenten mit General  v

Ichen Hauptquartier hatte.
Falkenhayn  im

.. «, «*« . Nach dem Bericht er-
Ek der Generalstabschef:

„ .."Der Krieg  kann , was Deutschland anbetrifft,
estimmte Zeit dauern.  Ich sehe nichts, was

* zwingen könnte, den Kampf einzusteilen. Falls
r untergehen, wird es mit Ehren aeschehen, kämp-

ü"m Schützengraben und
aß es ,7» en Mann ." Der General fügte hinzu,
'landern̂ r̂ ^ die deutschen Operationen in

*u *hJS? Ersuch zum Durchbruch nach Ea-
tuges war Gegenteil , jene Phase des Feld-

osen un^  Folge eines Versuches der Fran-
babnpn" x irrten,  sich nach Norden einen Weg

«Äen ?,!" rÄ ten  deutschen Flügel zu umfassen
ug N entsetzen und die Deutschen zum Rück-

dAunaen ffl„l91cn A u Swingen . Jener Plan ist
m ®es9em’hPî F,nferfr° 1 ^offres Offensive  wurde
EL. Sember befohlen, aber die Deutschen behaup¬te tten nickt aber die Deutschen behaupt

xSmie ’ s° ^ ern gewannen sogar
. , General englischen Truppen  er-'«S.Wute«,V "̂krat v. Falkenbavn : ..Dip «„x. - . F.̂ enhahn: „Die Engländer sind

cher eine I* H 6.e alle Achtung vor ihnen.
«Ne Armee ohne die nötigen Offizierekaum

' " ngsyers, . ck7 « Wir,sind auf einen Lau.
E stüher e,- Belgien vorbereitet,  und

Di,. Er stattfindet , um so besser"
hinzu, übe tÄ ^ Blockierung fügte der General noch

fe.tn «I ei  Einfluß auf die Kupfe^
aber fte s« ein schwerer Schlag für Ainerika,

Deutschland vollkommen gleichgültig.

Oesterreichisch-ungarischer Schlachtbericht.
:: Wien,  23 . Jan . Amtlich wird verlautbart : In

Westgalizien und in den Karpathen keine wesentlichen
Ereignisse , stellenweise Geschützkämpfe, sonst Ruhe.

Die wiederholten russischen Angriffe auf unsere
Stellungen in der südlichen Bukowina endeten gestern
mit der Wiederbesetzung von Kirlibaba  und
der die Stadt beherrschenden Höhen durch unsere Trup¬
pen. Die Russen  zogen sich unter schweren V er-
lusten  zurück. Die Versuche des Gegners , über Jako-
beiw und Kirlibaba weiter Raum zu gewinnen , sind
daher vollkommen gescheitert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die neutralen Militärattachees an der Front.
:: Berlin,  24 . Jan . Die Militärattachees der

neutralen Staaten (vertreten sind Schweden, Rumä¬
nien . Spanien , Italien , Nordamerika, Schweiz , Bra¬
silien , Chile, Argentinien ) sind auf ihrer Reise nach
dem östlichen Kriegsschauplatz in Petrikau angekommen,
nachdem sie die Schlachtfelder in Ost- und Westpreußen
und die deutschen Truppen dort besucht haben. Sie
werden ihre Reise entlang der Schlachtfront in Polen
fortsetzen. — Bezeichnend ist es , daß in Rußland die
Militärattachees neutraler Staaten noch nicht an die
Front gelassen wurden. Nur die Attachees der Ver¬
bündeten Heere befinden sich im russischen Großen
Hauptquartier , während die der neutralen in Peters¬
burg gehalten werden. — In Frankreich befinden sich
die Militärattachees in Bordeaux bezw. Paris und
machen nur bisweilen Ausflüge an bestimmte Teile
der Front.

Der Schaden vom Zeppelin -Angriff.
: : Ueber den Zeppelin-Angriff auf die englische

Ostküste melden dänische Zeitungen : Der Schaden muß
sehr enorm sein, denn der englische Zensor läßt nicht
die ge^ ngste Schützungsangabe nach dem Auslande
durch. Wie über Stockholm gemeldet wird , ist das Ma¬
rinedepot von Darmouth durch abgeworfene Bomben
zrjsn Teil zerstört.
Englische Vorkehrungen gegen eine deutsche Landung.

:: Um eine etwaige Landung deutscher Truppen auf
englischem Boden zu erschweren, sind, wie der „Daily
Chronicle " mitteilt , an der Ostküste England » auf mei¬
lenweite Strecken Zäune aus Stacheldraht  er¬
richtet worden. Auch Landminen  sind gelegt wor¬
den, die, wenn deutsche Soldaten die Felder betreten,
zur Explosion gebracht würden.

Oesterreichisch-ungarischer Schlachtbericht.
:: Wien,  22 . Jan . Amtlich wird verlautbart!
Nördlich der Weichsel entwickelte sich gestern leb¬

hafterer Geschützkampf; unsere Artillerie wirkte na-
mentlich in dem südlichsten Rtda-Abschnitt und bei
Checiny, wo der Bahnverkehr der Russen durch Voll¬
treffer auf eine Eisenbahnstation' empfindlich gestört
wurde , mit besonderem Erfolge. Auch südlich der
Weichsel an Teilen der Front Geschützkampf mit wech¬
selnder Stärke.

Die Situation in den Karpathen ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Ersolgrcichcr Fliegerangriff auf Dünkirchen.

: : Kopenhagen.  23 . Jan . Rach Pariser Mel¬
dungen unternahmen gestern vormittag S—10 deutsche
Flieger einen erfolgreichen Angriff gegen Dünkirchen.
Zahlreiche Bomben wurden niedergcworfen , die größ-

eenteils ihren Zweck erfüllten . Ein großer Mi-
lit är  sch upp en.  der mit den verschiedensten Vor¬
räten für die belgischen und englischen Truppen ge¬
füllt war , geriet in Brand und wurde vollständig
z erstört.  Auch sonst wurde erheblicher Ma-
terialschaden  angerichtet . Ungefähr 20 Personen
wurden getroffen, darunter sieben getötet . Als di«
deutschen Flieger ihre Aufgabe erfüllt hatten , wurden
sie von einer größeren Anzahl englischer und französi-
scher Flieger verfolgt . Dabei gelang es ihnen , ein deut¬
sches Flugzeug zur Landung zu zwingen ; die beiden
deutschen Flieger wurden gefangen genommen.
Ein englischer Flieger bombardiert holländisches Gebiet,

ü Sronffurt  a . M- 22. 3 (U». Di« - « rankt

Ztg." meldet aus Amsterdam : Dienstag nachmittag ließ
ein Zweidecker(Farman) unbekannter Nationalität eine
Bombe auf das sogenannte Englische Loch an der
Ost-Schelde (holländisches Gebiet)  fallen . Der
Flieger ist ohne Zweifel Engländer  gewesen,
da nur das englische Heer sich der Farman -Zweidecker
bedient. Die Bombe explodierte , richtete aber keinen
Schaden an.

Tic Russen haben einen neuen Kricgsplan!
:: London,  23 . Jan . Der Korrespondent des

„Daily Telegraph" Granville Fortescu telegraphiert
aus Warschau: „Vor Ablauf eines Monats wird eine
neue russische Offensive beginnen , der Charakter der
Kriegführung wird besonders auf die Zusammensetzung
der russischen Armee Bedacht nehmen. Es wird kein
Kampf in Laufgräben sein — der Plan sieht eine
gigantische Art von Zusammenwirken der verschiedenen
Truppenarten vor, bei der namentlich die Kaval¬
lerie  zur Geltung kommen soll . Das Land, über
das die Kavallerie bei der neuen Offensive verteilt
werden wird, wäre wenig geeignet für europäische
Reiter . Die russischen Kavallerieoffiziere aber ver¬
sichern, es sei gerade so, wie sie es am liebsten hätten.
Der Plan des Großfürsten ist, den -Feind an der bis¬
herigen Schlachtlinie festzuhalten und möglichst viele
Truppen für Vorstöß ein dazu ausgewählten Gebie¬
ten frei zu bekommen. Während große Kavallerie¬
massen die Offensive beginnen , werden sich die Ar¬
meen hinter ihnen gruppieren . Der neue Plan sieht
Operationen vor, die mindestens sechs Monate
dauern werden, aber Zeit spielt keine Rolle , die Haupt¬
sache ist, daß die Russen — einen Plan haben, was
seit der feindlichen Weichselkampagne nicht der Fall
gewesen fft.

Der gute Zustand und die Haltung unserer Truppen.
:: Der schweizerische Oberst Müller schildert in

der „R. Zürch. Ztg." die umsichtigen , mit größter
Sorgfalt geschaffenen hygienischen Anlagen an der
deutschen Stellungsfront . Die Entwässerungsfrage
nehme den ersten Platz bei der Anlage von Schützen¬
gräben ein. Der Latrinenfrage und der Reinlich¬
keitsfrage  überhaup wirbt nicht nur in den Grä¬
ben, sondern auch in den Ortsquartieren stete Auf¬
merksamkeit geschenkt. Glänzend sei auch die reich¬
liche und gesunde Ernährung der Truppen und ihre
Ausstattung mit warmer Unterkleidung , was wesent¬
lich zur Erhaltung und Förderung ihres Gesundheits¬
zustandes beitrage. Die Leute haben meist ein ge-
rad ezu blühendes Aussehen  und nehmen an
Körperumfang zu. Aus der Heimat fließt der Strom
der Liebesgaben unaufhörlich. Die vernünftige Ab¬
wechselung des Dienstes zwischen Marsch-, Eexrzier-
und Pionierarbeit tut ein übriges , um die Mannschaften
ber guter Gesundheit und Stimmung zu erhalten . In
einem Maße, wie man es im Felde nicht für möglich
halten sollte, wird für Badegelegenheit  gesorgt.
In vielen Orten gibt es Brausebäder und Vollbäder.
Ja . ein Stabsarzt schwärmte dem Obersten Müller so-
gar von der demnächstigen Eröffnung eines von ihm
geschaffenen Schwimmbades vor. Abstinenz im
Felde wird von den Militärärzten eher verpönt abS
empfohlen. Mäßiger Alkoholgenuß  wird ge-stattet.

Müller schließt- „Der frische, fröhliche, solda-
tische Geist, die gute Kameradschaft, das anständige Be-
tragen und die gute Haltung des deutschen Soldaten
im Felde müssen jedem aufmerksamen Beobachter an¬
genehm in die Augen fallen . Felsenfest ist die
Zuversicht und der Glaube an den Sieg
beim letzten Manne.  Eine von solchem Geiste
beseelte Truppe ist unter Führung eines so fähigen
und pflichtbewußten Offizierkorps wie des deutschen den
größten Aufgaben gewachsen. So ist das stolze Wort
lenes Regimentskommandeurs, daß er in den vorbe-
reiteten Stellungen einer vierfachenUebermacht
flandzuhalten  vermöge , kein leerer Schall . In den
Tagen dieses letzten Aufenthaltes an der Front , im
Verkehr mit Offizierskreisen vertiefte und verstärkte
sich meine Achtung vor oer soldatischen Tüchtigkeit,
dem hohen Brldungsstand. der ernsten Pflichtauffassuna.
der glühenden Vaterlandsliebe und der liebenswürdigen
Kameradschaft des deutschen Offizierkorvs.

Gesinnung und ungezwungener fol»
datifcher Frohsinn ließen den fremden Gast bald hei¬
misch werden und sein Herz höher schlagen."

Der österreichisch Erfolg bei Jacobenh.
("Franks. Ztg .") Den

oeretts amtlich gemeldeten Sieg unserer Truppen bei
Jacobenh tn der Bukowina ist um so größere Be-
dentung beizumessen, als bei diesem Kampfe die sämt¬
liche in der Bukowina konzentrierte russische Trup-
penmacht beteiligt war und eine große Riederlaa « er-
nrren har. Rachoem die von den Russen bereits seit
zwei Wochen unternommenen Versuche, sich bei Jaco-
benh festzusetzen, fehlschlug, wurde ein allgemeiner An-
ariff aller russischen Truvven in der Bukowina atatn
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Reue Greueltaten der Russen.
: : Berlin,  22 . Jan . Der Kriegsberichterstatter

der „Nat .-Ztg." R. Kästner berichtet aus dem K. K
Kriegspresfequartier von unerhörten Schand¬
taten der Russen in der Bukowina.  In Ortho-
Poltce kreuzigten sie einen Mann  namens
Oftan Pötzel an zwei zusammengebundenen Fichten.
Vor dem Gekreuzigten stellten sie drei Tage lang
Wachen aus, um eine Befreiung zu verhindern, bis
ber Gemarterte starb. Am Tage vor Weihnachten
schlachteten  sie in bestialischer Weise eine schwer
krank darniederliegende Frau  ab , schossen
deren Mann nieder und zündeten das Haus und die Ne-
^ngebäude an. Diese Greueltat rechtfertigten die
Russen damit, daß die hingemordete Frau zwei Lecken
versteckt gehalteu hätte. Im Orte Dichtenitz  ver¬
brannten sie insgesamt 42 Häuser. Die Bewohner
wurden zur Nachtzeit beinahe nackt aus ihren
Wohnungen gejagt,  auf die Mitnahme auch nur
des geringsten Gegenstandes war Todesstrafe  ge¬
fetzt worden. Alle diese Greueltaten sind von zahl¬
reichen Augenzeugen und Amtspersonen zweifelsfreibestätigt worden.

Zusammenbruch der russischen Offensive.
snir»m? r - 22 'r3 an ' ®ec  Spezialberichterstatter

flür * *1 telegraphiert,  wie die „Neue
°us Sonncj : Ich hatte Gelegen-

eiw m höheren deutschen Generalstabsoffi-
zrer, der in besonderem Maße über die gesamten Vor«
Bbffi er Ö̂ eon Kriegsschauplatz unterrichtefUüoev bte mrlrtärrsche Lage zu sprechen. Er wies auf die
soeben veröffentlichten offiziellen Darstellungen der
LLnen in Polen und Galizien hin und fügte er-

»Nb ergänzend hinzu : Sie sehen den voll-
k." u dige n Zusammenbru ch der großen rus-

Offensive  und können sich darauf ver-
daß dre Russen zur Erneuerung ihrer

Offensive  großen Stils nicht nur gegenwärtia son¬
dern auch aufMo nate hin aus v ölligunfä ITa
fe«b' uS )°Ca2 r n °Ölr können sie nicht daran den?^ " ' UNd auch nur dann, wenn es ihnen gelingt, in-

mit neuem Geist zu erfüllen und den
v0il,ta!..ng neu zu ergänzen. Aber beach-

5s 1H anderes ! Die Darstellung hier
Ihnen evident, wie Erfolge, die mit einem

-Zungen sind, ihre Wirkung auf die ganze
Kampfesfront ausüben. Die russische Offensive aeaen

t>en deutschen Vormarsch auf Warffc?au
^a!? r^ ^ ^ tern gebracht. Jetzt haben die Russen, um
Warschau zu schützen, so ungeheure Truppenmassen
nuch rem rechten Flügel werfen müssen daß sie
na!!^ be"b? ? ^ 5xxuuen in Galizien und gegen Un-
ß?» no,9»* mehr unternehmen könnten, auch wenn

Zustände in ihrer Armee besser wären . Aus der
Offensive auf Krakau ist die Verteidigung Warschaus
geworden. Wollte jetzt der Großfürst für eine aroüe
^ratron in Galizien seinen rechten Flügel wieder
!S^ achen, so gäbe er damit aller Voraussicht nach
Eschau Preis Nun wäre es aber gewiß ein iS

Schachzug, Warschau gegen Krakau einzutauschen
KN dann falsch, wenn die Einnahme Krakaus den
Russen sicher wäre. Doch das ist sie ja keineswegs
vielmehr würden die Verbündeten wahrscheinlich um
einen Turm zu nehmen, höchstens einen Bauer v'rr 's-

»k Partie sich, nicht !« L

eingetroffene Meldungen besagen, daß ara-

Der „Heilige Krieg".
' Die Engländer am Persischen Golf besiegt.

23' 3 «». Das Hauptquar-
,beröff ent licht folgenden Bericht : Die Hauvtstreit-

krafte der Russen, denen es, wie gemeldet, nicht ge-
^nngrn war, unseren linken Flügel zu umzingeln, zo-
gen stch vor unserer Gegenoffensive zurück. Unsere
Truppen verfolgen den Feind.

'%?n‘ bersuchten englische Streitkräfte unter
dem Schutze von drei Kanonenbooten eine Offensive
gegen unsere Truppen , die sich bei Korna befinden.

besiegt und gezwungen, sich
mrt groß m Verlusten zurückzuziehen. Unsere Verlustesind unbedeutend.

Kaswi» von den Russen geräumt.
« *■ stantinopel,  23 . Jan . Die Stämme

des Bezirks von Hamadan, unter Anführung Seid
Hassans, haben nach hartnäckigem Kampfe mit der aus
einem Bataillon Infanterie und einer Kosakensotnie
bestehenden russischen Besatzung die persische Stadt Kas-win erobert.

Russische Kreuzer beschießen offene Städte.
Mit « « ^ .- ,5 sta n t i n o p e l , 22. Jan . Die „Agenee
2 ^1, „Erfahrt, daß der russische Kreuzer „Askold"bet seinen Operationen lm Mittelmeer offene, unver¬
teidigte Städte der syrischen Küste beschossen hat. Eben¬
so unmenschlich handeln die Russen im Schwarzen Meer,
wenn sie die Gelegenheit hierzu finden. Solche Hand,
lungen haben nur das -Ergebnis , die osmanische Na¬
tion dazu zu drängen, Vergeltung zu üben.

Krirgsbegeisterung in Mesopotamien.
, „ Konstantinopel.  22 . Jan . Der Befehlsha-

kürkischen Truppen in Mesopotamien hat nach
Blatterm ?ldungen einen Auftuf an die Armee und die
»evöNtzruna erlassen, in dem er sie auffordert , den
geweihten Boden gegen die Engländer zu verteidigen
die den Islam ausrotten wollen. Weitere aus Meio^

Sonstige Kriegsnachrichten.
eilt englischer Dampfer von einem N-Boot versenkt.

: : Amsteroam.  22 . Jan . Nach Meldungen aus
Rotterdam ist der englische Dampfer „Dur¬
ward ", der von den; schottischen Hafen Leith, am
Frrth os Forth gelegen, nach Rotterdam unterwegs
war . am Donnerstag nachmittag von einem
deutschen Unterseeboot zum Sinken ge-
bracht  worben . Die Mannschaft des englischen Damp-
fers konnte sich auf eigenen Booten retten und wurde l
vom Feuerschiff „Maas " an Bord genommen. Später
wurde sie vom Lotsendampfer nach Hoek van Hollandgebracht.

: : Rotterdam,  22 . Jan . „Nieuwe Rott . Cour."
meldet aus Maasluis : Der von Leith nach Rotter¬
dam bestimmte englische Dampfer „Durward " ist von
einem deutschen Unterseeboot angehalten worden, die
Bemannung nrußte das Schiff in zehn Minuten der-
lassen. Sie wurde mit eigenen Booten von dem Unter¬
seeboot nach dem Leuchtschiff„Maas " gebracht. Der
Dampfer wurde darauf versenkt. Später wurde die
Bemannung von einem Lotsendampfer nach Hoek van
Holland und von da mit der Bahn nach Rotterdam
gebracht, wo man sie im Seemannsheim aufnahm.

Dje Kämpfe in Südwestafrika.
O ^ uter meldet aus Kapstadt: Die Linie längs
~r'l;0n8efluffe£ sei jetzt ganz in britischem Besitz.
h le  putschen hätten noch Truppen auf dem B^

weü'ak? ,^ ?? " - ^ grenze von Deutsch-Süd-
^ .mmen̂ ei ieÖ°^ i(jr ^ "mrsch zum Stehen ge-

Serbisch-bulgarische Spannung.
: : Nach einer Meldung der „B . F. a. M " aus ffnn.

mh Ä el  ^ aBen. die Beziehungen zwischen Serbien
hEUr&afn<kn r tne  Zuspitzung erfahren. Serbien

^ te- dulgarrsche Note  über die Vorgänge
ln Mazedonien abgelehnt.  In Bulgarien herrscht

die noch dadurch gesteigert
2 bL?.i ! serbische Soldaten 2000 Mohammedaner, diebe: « trummitza die bulgarische Grenze überschreiten
wollten, überfielen und einen Teil von ihnen gefan-
gcn wegschleppten. — In der rumänischen Mitteilung,
KL ™ l,lU' Bulgarien bestimmten, bisher zurückge-
haltenen Waren srergegeben werden, erblickt man ein
Anzeichen für dre erhebliche Verbesserung der Bezie¬
hungen zwischen Rumänien und Bulgarien . °

Die Schädigung Flanderns durch die Engländer.
^ -Wie  die „Braunschw. Landeszgt." zuverlässig
erfahrt , werden die von den Engländern im Kampfe
ffiA « Deutschen durch die Ueberschwemmungen in
^d ûndern herbergefuhrten Schäden auf über 350
^rr ^ ^ Gulden beziffert. Die überschwemmtenFluren sind wichtiges und ertragreiches Kulturland
Flanderns und durch die englischen Maßnahmen auf
geschlossen Sa &re iebec  Ertragsfähigkeit aus!

England nach dem Luftangriff.
4' ©nglanb ^cntclbct b)tcb. bcfucfjcti

^djara 1 von Ausflüglern die durch den Angriff der
deutschen Luftschiffe beschädigten Küstenstädte. ^Yar-

TJ ©f 1 Mittwoch abend in tiefstes Dunkel ge-- I " Kings Lnny wurden im ganzen nach den
b^ tzerlgen Feststellungen 150 Häuser beschädig? undd e Wasserwerke vernichtet. Bei Neumond erwartet
man in England einen neuen Zeppelinübcrfall , und
troffen'^ Schutzmaßregeln größten Stils ge-

Argentiniens Neutralität.
Der argentinische Vizekonsul in Berlin Heinrich

sein Amt Niedergelegt, das er seit dem
J ?tzeê 1906 innehatte . Dre argentinische Regierung
halt es. wie uns mitgeteilt wird, nicht mehr für vev
einbar mit der Wahrung ihrer Neutralität , daß Staats¬
angehörige der kriegführenden Lander ihre Vertre-
tunj aii§ü6en, und hat demzufolge sämtliche Deutsche,
die bisher argentinische Vize-Konsulate innehatten , für
die Dauer des Krieges ihres Amtes enthoben

ich vernommen, daß die Verluste verhältnismäßb
ring sind. Die Namen der Gefallenen und Be?,
deten sind so bald wie möglich zu telegraph^

gez. Wilhelm j.
Roch ein Dampfer von einem U-Boot versenkt?

Mailand wird dem „Berl . Lok.-Am^
meldet, daß der am 26. Dez. mit einer Ladung $'„1

^mcaftte abgefahrene englische Dampfe? ?
morvender  am 7. «der 8. Jan . in Livorn'n

eingetroffen sei, und,
befürchtet, daß er entweder Havarie erlitten hat
«nem deutschen Unterseeboot zum Opfer gefallen

Wie der „Durward " versenkt wurde.
bon einem deutschen Unterseeboot verß.

Dampfer „Durward " hatte eine Ladunq^
299 Tonnen Kohlen, 228 Tonnen Malz, 50 To»k
ffiuano, 250 Tonnen schwefelsaures Ammonchk?

(UirtY' rr a 1 IOel, 21 Tonnen Garne, sowie 118 To!»
Stückgüter. Der Kapitän erzählt, daß er zuerst?
Versuch machte, mit voller Kraft fortzudampfen «
Unterseeboot forderte ihn wiederholt, zuletzt mg
^ "^ te, auf , zu stoppen, worauf er beilegte !
deutsche Kommandant forderte den Kapitän auf -
Offizier mit den Schiffspapieren nach dem Unterseel
ju schicken. Zwei deutsche Matrosen kamen dann
Bord des „Durward " und legten zwei Bomben
Maschinenraum. Nachdem man der Bemannung
Minuten Zeit gegeben hatte, das Schiff in den Bo?
zu verlassen, schleppte das Unterseeboot sie nach e»
Leuchtschiff. In einiger Entfernung hörten die !
trosen dann , wie die Bomben explodierten und'
Schiff unterging . Es war aber zu dunkel, um ebzu sehen. ^

Eine neue amerikanische Rote an England. '
Die Pariser Ausgabe des „Newyork Herald" »

mit, daß die Beziehungen zwischen Ameri
und England gespannter  werden . Die i?
amerikanische Note, die die Mindestforderung
der Vereinigten Staaten enthalte, dürfte noch im L
dieser Woche in England überreicht werden.

Die Secverlnste der Wett 1914.
: : Nach einer Berechnung der Liverpooler S?

ficherungsgesellschaft waren die Seeverluste der L
Vo ^ enn man nur Schadensummen>
10 000 Lstrl. und darüber in Betracht zieht, zwei

gro^ wre rm Jahre 1913. Der Gesamtverlust»
nuti  5 688 954 Lstrl. gegen 6 736 000 Lstrl. im Z°
1913 angenommen. 1914 gingen 272 größere Sli
gegen 176 im Jahre 1913 verloren. Der Verlust
Schrffen von mindestens 500 Tonnen betrug 1914:
öon denen 195 Fahrzeuge durch Kriegsschiffe oder dr
Dcinen versenkt würben. Von ben verloren aea
genen Schiffen waren 141 ausländische und 115!trsche.

Ein „Kriegskorrespondent".
' 'Nordd. Allg Ztg. "schreibt: „Die holländi!

fl *? * L,lurs nahe der belgischen Grenze ist
letzten Monaten ein Zentrum für allerlei KrieaNl
rrchten geworden. Wie ein Teil dieser Kriegsna-M
ten entsteht, darüber geben Mitteilungen, die uns I
8? .®fe/ ^ ouS Holl an bzugeh -'N, folgende intereMAuskunft . Die holländische Zeitung „De Tijd", die»
durch besonders feindselige Nachrichten aus Bel
ausgezeichnet, hat einen „Oorlogs-Korrespondent
der seit Wochen in Sluis sitzt. Obwohl er sich «
von Ort uno Stelle rührt , gibt er feiner Zeitung N
richten bald aus Brüssel, -bald aus Antwerpen
Brügge oder Gent, je nachdem es ihm paßt. ,
fängt gelegentlich ein Gerücht in SlutS auf und deck
sich im übrigen auf feine Phantasie . Die so ent
denen Kriegsnachrichten werden vom Publikum in «
kenntnls ihrer Entstehung gläubig gelesen und trq
viel zur Vergiftung der Stimmung bei. — So die>
zugehende Mitteilung ."

Die grundsätzliche Neutralität Spaniens.Nach einer lAi•cs" tMlcv -^c ^ mg aus Madrid hat der spa¬
nische Ministerpräsident Dato einen parlamentarischen
Triumph erleot, ein Vertrauensvoium , das ihm von
einer Riesenmehrheit der Kammer dargebracht wurde

Erneuten Bekräftigung der grundsätz-." chen Neutralität . Die gesamte Opposition, die Re-
publikaner und Karlisten eingeschlosfen, beglückwünsch¬
ten enthusiastisch und patriotisch den Ministerpräsiden¬
ten Dato wegen dieser seiner Erklärung . 1

Bevorstehender englischer Bergarbeiterstreik.
-yt» ' J ^ vin wohl gerade jetzt dort wenig

^E v̂mmener Bergarbeiterstreik vor der Tür Die
Abstimmung über eine Arbeitseinstellung unter den
Bergarbeitern von Süd -Yorkshire ist am Donnerstag
abend beendigt worden. Das Ergebnis dürfte jedoch
h;!* £ Ä n Tagen bekannt gegeben werden. Wie
die „Daily Mailt erfahrt , wird die Zweidrittelmehr¬
heit zweifellos zustande kommen, da die Stimmung
unter den Arbeitern stark für den Streik ist und die
Arbeitgeber kerne Neigung zeigen, den Wünschen derArbeiter entgegenzukommen.

Der Kaiser a« die Berteidiger vou Tsiugia».
aetrn'^ 2 ^ E ;«2 0 /ijL ^^ eflich folgende Meldung ein-

In wärmster Anerkennung für die heldenmütige
Verteidigung Tsingtaus verleihe ich Kapitän zur See
^ »?ÊE "^ Eck das Eiserne Kreuz 1. Klasse und be¬
halte Mir vor, in weitgehendem Maße auch die Offi-
zrere und die Besatzung der Festung zu belohnen,
ebenso die Tapferen von der „Kaiserin Elisabeth"

Sie alle werben aber den schönsten Lohn in der
Bewunderung finden, die ihnen über die Grenzen de»
Heimatlandes hinaus gezollt wird. Mit Freude habe

Die „Daria " fährt aus. —
Um den von dem Amerikaner Breitung gekaus

und in das Schiffsregister der Vereinigten Staat
"ysgemaß eingetragenen Dampfer „Daceia",»

ftüher der Hamburg-Amerika-Linie gehörte und
*n. einem nordamerikanis«

Hasen liegt, drehen sich seit einiger Zeit Verhandle
gen zwischen der amerikanischem und englischen Res
rung . Dazu meldet jetzt Deuter aus Läshington

: : Das amerikanische Staatsdepartement teilte!
Eigentümern der „DLeaa " den Entschluß Enal«

Schiff zu beschlagnahmen, falls es ausf5Dre Eigentümer erwiderten, das Schiff werde dev
jjo eine  grundsätzliche Entschetdv
des Prisengerichts herbeizuführen. ^

Gemeinsame 1S-Milliarde «-Anleihe der Dreivek«
bandsmächte.

: „Echo de Paris " meldet, daß, um die finanzi«
nmenwirkung der Ententemächte besser zu orgv
V̂ .J ' i!?nzminister Bark (Rußland), Lloyd ^

~ " V (England ) und Ribot (Frankreich) zu einer kuh
Kvuferenz in Paris zu,ammenkommen werden. »

»?^ auptet , daß der Zweck der Zusamn»
saust die Auflegung einer gemeinschaftliche, Anlem Paris , London und Petersburg sein soll Die ^
leihe soll 15 MMiarden betragen, und der Be»
soll „nach den Bedürfnissen" verteilt werden !

eichner sollen damit eine dreifache Garantie erhaltl
^r °us ist deutlich ersichtlich, daß Rußland und Fr<v

"üb ihre Finanzkraft so geri
schätzen , daß sie sich hilfesuchend an Englands Kr«

. « '/ine Kriegsnachrichten.
®ier '/I ^unkf. Ztg ." meldet aus Brüssel: Ab,

^ebruar so l ein D-Zug Lille- Brüssel- Berlin mit,
Kilometer Geschwindigkeit Verkehren, der vorausM
lrch auch Spei je- und Schlafwagen führt.

. ^ ^ err von Burian , der neue Leiter der 2^
? °" :gmi Angelegenheiten Oesterreich-Ungarns, kam-
ferner Reise in das deutsche Hauptquartrer Sonnab^
vormittag in Berlin an. Die Abreise nach dem Havk
quartier erfolgte Sonnabend abend mit dem %WSchnellzuge.

* Nach endgültiger Feststellung betragen die Zei
nungen auf dre österrei.hisch-ungarische KriegsanleH
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In der Monarchie 3306 Millionen Kronen, wovon
auf Oesterreich 2136 Millionen und auf Ungarn 1170
Millionen entfallen.

* Bon jetzt ab können auch Postpakete an deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene in Japan  zur
Beförderung über die Schweiz angenommen werden.
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„Krieg ist Krieg !"
:: Zu dem Angriff unserer Zeppelinkreuzer auf

Englands Küste schreibt das dänische Blatt „Ekstrabla-
det" u. a. :

Die englische Presse ist über den Angriff der
deutschen Luftflotte  an der englischen Küste ent¬
rüstet und glaubt , daß die neutralen Staaten , insbe¬
sondere Amerika, ihre Entrüstung teilen müßten. Wir
haben auch mehrere Briefe erhalten, in denen wir
aufgefordert werden, einen allgemeinen Protest der
neutralen Länder gegen die deutsche Kriegführung zu
veranlassen. Dazu müssen wir aber sagen : Krieg
ist Krieg!  Ebenso wie viele unschuldige Grenzlän¬
der unter den furchtbaren Folgen des Krieges leiden,
Städte und Dörfer zerstört und Weiber und Kinder
in Kälte, Dunkel und Hlmgerelend hinausgejagt wer¬
den, ebenso kann sich England,  das sich bisher durch
seine insulare Lage sicher fühlte, nicht darüber
beklagen,  daß auch Städte , die an der Grenze Eng¬
lands, am Meere liegen , vom Kriege betroffen werden.
Was bedeutet der Tod einiger Menschen gegen die
allgemeinen Kriegsgreuel '? Wir haben als Dänen keine
Veranlassung, die deutsche Kriegführung zu verteidi¬
gen, müssen aber doch sagen : Was dem einen recht
ist, ist dem andern billig . Der deutsche Luftangriff
wurde mcht unternommen, um einzelne Bürger oder
Krauen und Kinder zu töten, sondern um dem Feinde
Schaden zuzufügen, der Deutschland auszuhungern be-
absichRgt. Wahrscheinlich ist eine ganze Reihe der-
artrg er Lu fta n griffe  geplant , die vermutlich mit
ernem Angriff auf London  abschließen werden,
was ein völlig vernünftigesundberechtigteS

de r Kette  wäre . Ist da Grund vor-
Händen, sich hierüber mehr zu erregen, als über an¬
dere Grausamkeiten, die ein Krieg im Gefolge hat?
Daß die Engländer sich über derartige Angriffe är¬
gern, ist ganz in der Ordnung, aber wir Neutralen
pnnen verstehen, daß Krieg Krieg ist. ebenso gut für
die Engländer wie für die Deutschen. Eine ander«
Frage ist, ob der Luftkrieg zu irgendwelchen Ergeb¬
nissen fuhren kann. Wenn Deutschland 1000 Luft¬
schiffe auf einmal nach London senden könnte, so würde
dies einen wertvollen Einsatz in dem Kriegsspiel bcdeu-
ten, um Englands herrliche Isolierung endlich zu
brechen. Da zedoch der Krieg bereits wiederholt Ueber-
raschungen gebracht hat, muß Euch die Entwickelung
dieser Art der Kriegführung abgewartet werden. Bor
allem kommt die moralische Wirkung in Betracht, die
sicherlich vorhanden ist, trotzdem England sie zu be¬streiten versucht. 5

i

Politische Rundschau.
-r- Berlin .' 23.  Januar ISIS.

Gegen Liebknecht und Konsorten.
veröffentlicht der Parteivov.

stand der Sozialdemokratie folgende Erklärmig:
Presse, auch in einem Parteiblatt,

6 M 5 Liebknecht den Führern der
Mitteilungen gemacht habe über eine ver.

»nderte Stellung der Parteiorganisationenzur Fraktion».
Haltung. Wie rrir festgestellt haben, hat er eine solche Mit-
löffen0 * n bU  Führer der Internationale nicht ergehen
»em rü ^ r1̂ « bemerken wir: Noch kürzlich hat die nach
t ™  Organisationsstatut berufene zentrale Parteikörverfchaßh
gweifel"!-^ « aUS>. i em>, 3anSen  Reiche angehöre keinen

gelassen daß sie auch jetzt, wie in der Sitzung
»tlligt̂ ^ "̂ " *014, die Haltung der Reichs!,! aktiv»

"nserer Erklärung tat „Vorwärts" vom 19. Za-
Eder in einigen ausländischen Parteiblättern

«mitngen, sogar solche vertraulicher Art üder Bor-
Organisationslebender Partei gebracht

»i. Dieses parteischädigende Verhalten mutz auf das
«ltschredenste verurteilt werden. In dieser ernsten «eit

r“1? t°, fr§in5i W °uf den Belagerungszustand,'
bei « tor°W aIIen  Parteigenossen dringend fordern.
geLnS - Äußerungen sich der grotzeu Verautwvrtlichkettgegenüber der Partei bewußt zu sein.

Wertere Verfütterungsverbote.
Sicherung der Hoserverforgung.

ei«- «» der  Bundesratssitzung am Donnerstag sind
men 2̂". Beschlüssen gefaßt worden. Wir neh-
Men, die wichtigste» voraus : .
a- n^ bber das Verfüttern von Roggen , Wei-
erlogen "srr , Mehl und Brot  sind Verordnungen
dürfen" WOC0€n' "ach denen nicht verfüttert werden

1. mahlfähiger Roggen und Weizen, sowie Hafer,
o ""AcWUEtscht, geschroten oder sonst zerkleinert,
A mahlfahlger Roggen und Wetzen sowie Hafer,

mit anderer Frucht gemischt,
0 . Roggen - und Weizenmehl , sowie Hafermehl , das

allein oder mit anderem Mehl gemischt zur Brot-
berettung geeignet ist, .

' Brotabfältansnahme von verdorbenem Brot und
derê nn«E " -rn von H af »r an P fer  d e und cm.
niffp hfivf Û er  gestattet . Die genannten Erzeug-
wolu uuch zur Bereitung von Futtermitteln,
den 5)n« rwfE? }COt ^. 9e ö̂r*' nicht verwendet wer.
nern Schroten oder sonstiges Ferklet-

als Futtermittel für Pferde und an-
könnenÄ «̂ N t!t-xC*rIou&t. Landeszentralbehörden
ÄtM . von Roggen und Hafer, der im
ist sn!. gastlichen Betriebe des Viehhalters erzeugt

Betriebe gehaltene Vieh allge-
Gegenden zulassen. Wer gegen das

vderb mit wlrd mit Geldstrafe bis zu 1500 Marl
drei Monaten bestraft.

die ^ rner eine Verordnung übe,
Jerpv  t e„rfte i un9  des Haferbedarfs un-

Heeresverwaltung  erlassen . Danach ist

der für die Heeresverpslegung von Anfang Februar
nächsten Ernte erforderliche Bedarf an Hafer

^sort sicherzustellenund in drei Teilen an die Heeres¬
verwaltung zu liefern. Die Verteilung der genannten

2Urt d'E einzelnen Bundesstaaten erfolgt nach
«3 ° — öer̂ bui (f. bie  Erntestatistik nachgewie.

unb lJl ? “9' im  Durchschnitt der Jahre 1912, 1913
K ^ ^ E ^ '^ der Fütterung  von Tieren auf
S *$ hJi 4t -? « ö,marCtten  ist bestimmt worden, daß
Rn'der mit Ausnahme von Kälbern und Schafen auf
Schlachtviehmarktennur mit Rauhfutter gefüttert wer-
den dürfen, Schwerne dürfen dagegen während des
Zeitraumes von 12 Uhr mittags des dem Markttage
vorhergehenden Tages bis zum Marktschluß nicht ge.
füttert werden. Die Landesbehörden können diesenZeitraum aktüirzen. '

Außer diesen Vorlagen gelangten zur Annahme
b*ner Bekanntmachung betreffend vorüber,

gehende AbgabenfreiheU für Salz , eine Aenderung der
Salzabgabenbefreiungsordnung und der Ausführunas-
bestimmungen betreffend das Gesetz über die Erhebung
einer Abgabe von salz , der Entwurf einer Verord-
nung über die Aenderung des Gesetzes betreffend die
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dez. 1914 . der Entwurf
einer Bekanntmachung wegen vorübergehender Er-
ielchrerung der Untersuchungsvorschrrften bei der Le¬
bendbeschau für Schlachtvieh, sine Ergänzung der Prü¬
fungsordnung für Aerzte vom 28. Mai 1901, der
Entwurf einer Bekanntmachung wegen vorübergehen-
1™ „ ^ n/ U^ ef e 1 er -2 r<9en  ? üc  Fleisch usw . , die Vor-
lage betreffend Errichtung einer Untersuchungsstelle
ftir auslandifches Fleisch in Saßnitz , der Entwurf eines
Besoldungs - und Pensionsetats der Reichsbankbeam¬
ten mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsbankdirek-
tvrlums auf das Jahr 1915, der Entwurf einer Be-
kanntmachung über die Geltendmachung von An-
fpruchen von Personen, die im Auslande ihren Wohn-
sitz haben, und der Entwurf einer Bekanntmachuna
betreffend di« Fristen des Wechsel- und ScheckrechtÄ
für Elsaß-Lothringen, Oschreußen usw.

Lokales und Provinzielles.
Sit <6o( 3t) frftfi (cttuRA  ittr

Dist'ik» Thri« N. ist sntenS de« Gemunderat» der Gemein-
deveriremng,ur Genehmigung vocgeschlagen.

Vrerftndt. G em ei nd era ts s i tzu na. Die
T-igeScudnung umfaßte9 Punkte.

Putki 1 bis 6, sowie Punkt 8 betreffen diverse Ge-
suche, die zum Tnl genehmigt wurden.
v 7- ^err ^reisbrandmeister Florreich empfiehlt
d.e Anschaffung einer elektrischen Anhängelaterne, die bei
ewem Brande ein dringende« Bedürfnis s,i
. . . D.r G mnnderat genehmigt die Anschaffung und be-
schiuß? ftstzustellen, welche von den verschiedenen Arten die
praktisch am brauchbarsten sei.
r. Vergebu'ig der Lieferung von 68

cbm. Basaltklemschlagsteine zur Unte-Haltung der Virinal
weg? in der Gemarkung Bierstodk.

Lau: Beschluß bekommt Fr. Eschenbrenner zu Wies
baden laut emgere-chter Offerte für Basaltwerk- Ober-
diesenbach zu 6.20 Mark für den Kubikmeter den Zuschlag.

* Die Zahl der bei den Postsammelstellenbeschädigt
elKgehenderr Feldpsstsendungen  ist noch immer
«roß, trotz der vielen von der Postbehörde an da« Publ»
ku«> gerichteten Mahnungen, diese Sendungen so dauerhaft
wie nur irgend möglich zu verpacken. Brso nd er« mangel-
haf , ist vielfach die Verpackung »ou Feldpsstbrie-
fen mit Flüssigkeit.  Hunderte von Päckch-n dieser
Art m.t zerbrochttitn oder leck gewordenen GlaSgefäßen
gehen täglich  schon bei den Postsammelstellen rin, also
kurz nach ihrer Aufgabe zur Post. Die Aufgabepostan¬
stalten sollen zwar ungenügend verpackte Feldpostbriefe mit
Flüffi keir vnbi-dmgt zurückwk'sen. Vielfach läßt sich jedoch
den Sendungen von außen nicht ansehen, daß sie eine
mangelhaf- verwahrte Glasflasche enthalten. Es wird des-
halb erneut darauf hing'wiesin. daß sich bei Feldpostbriefen
mit Flüjsiakeir diese in einem starken sicher ve schloffenen
Behälter befinden muffen, und daß der Behälter in einen
durchlochter: Holzblock oder in eine Hülle aus Pappe fest
verpackt fern muß. Außerdem müssen sämtliche Zwischen
räume mit Baumwolle, Sägespänen oder einem schwam>
Uligen Stoffe so angesüllt sein, daß die Flüssigkeit beim
Hchavhasiwerden des Behälters unbdingr aufgesaugt wird

Die Feldpostsemdungeu «,« « usere Pioniere
bedürfen dringend bessere Aoressierung. Zahlreiche Sen-
düngen tragen als Bezeichnung de« Bataillions di, Angabe
„l . Piomer-Baiaillon" oder„2. Pionier-Bataillon", während
tatsächlich drS Pionjer-va .-aillon Nr. 1 oder Nr. 2 gar
nicht in Frage kommt. Dies beruht darauf, daß der
Absender verseheniltch lediglich die Nummer eines der
beiden Halbbataillvn» (l oderL) angegeben hat, aus de
neu jetzt im Kriege iast jede« Pionierbataillon besteht, da
gegen die Bezeichnung des letzteren unterlassen hat. Nun
geben die Fffdpoftsendungen natürlich nach dem Pionier
Bataillon Fürst Radziwill Nr. 1 oder nach dem Pommer
sche, Pionier-Bataillon Nr. 2 und werden dort unbestellbar
Dl , Nummer de , Halbbataillo n«  i st in der
Feldadreffe völlig entbehrlich,  weil die Kompagnien
)e« Bataillon« fortlaifend benummert sind. Dagegen muß
da« Plonier-Bokaillon selbst genau bezeichnet sein. Die
Adresse muß daherz. B. heißen: „An den Gefreiten Schulz,
10. Reservekorps, 2. Garde-Reserve-D>vifion, Hannov.
Pionier-Bataillon Nr. 10, 4. Kompagnie." Nicht aber
darf es «n diesem Falle heißen: „An den Ge-
freiten Schulz, 10. Reserveko/p«, 2. Garde-Reserve-Division,
2. Pionierbaiolllon, 4. Kompagnie."

Residenzthenter . „Die Barbaren", Lustspiel in 4
Aufzügen von Heinrich Stobitzer. (Neu emstudiert. Die
nämlichen Lügen, die heute noch die gi-wiffenlose französische
Presse ihren Landsleu.'en vorsetzt, daß die Deutschen Bar.
baren sind, stehlen, räubern, schänden, daß die deutschen
Sieg- Niederlagen für die Eindringlinge sind — haben schon

870 die leichtgläubigen Franzosen betört. Damit be.
schafbgi sich das Lustspiel. In die Stille des Schloss-s
de« Marquis von Tdsrigy' dringt der Schreckersrus: die
Ulanen kott'men, rhm fslgen alsbald -ie Gefürchteten und
elwelsrn sich als allrs andere, denn Barbaren. Der Ritt-
meister von Strachwitz und sein Leutnaut Dr. Wendlan-'-
im Zlvilleb-n Privatdozent, e-obern sich die Herzen der
bewen Tochter des Marquis, während ein französischer
Schwätzer, Herr von Chavenay, etwas trottelhaft gehalten
leer au«gehk. Man mag auch die zu durchsichtige Hand^
lung und gar zu einseitige Tendenz tadeln, da« Werk har
schvii deshalb Verdienste, als es gut b obachret. eine
Schilderung der französischen Anschauungen wiederspiegeli

J te  d »r verblendeten Nalion noch heute
destehen. DaS zu stark aufgetragene Lob deulschec Ge¬
sinnung muß man ebenso gut mit in den Kauf nehmen
wie dre upp.ge Senrimintalitäl, Rezept„Gartenlaube" von
anvodozumal. Um die Aufführung « achten sich in erster
Lime verdrent die Herren R. Hager, Bartak, Miltner-
Schönau und dre Damen Porst, Glaes . und Böhm, die
ourch Belfall, Blumen und zahlreiche Hervorrufe erfreut
wurdem - Mws.

io. 3 » 12 Jahre « Gefängnis vrrurtteile gestern doS
Knegsger.chr der 22. Division einen Krankenwärter, Ersatz-
reservlsten, weil er in angeheitertem Zustand kürzlich in
Oaffrl einen Feldwebel beschimpft, ihm einen Stoß versetzt
und ihm den Säbel zn entreiß'» versucht hatte.

Letzte Nachrichten.
W' 1 B Großes Hauptquartier , de» 25.  Ja » .

(Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz.
Ju der Gegend von Nieuport und Aper « fanden
»rtilleriekümpse statt . Südwestlich Berry - au-
Bac ging uns ei» vor einige » Tagen den Fran¬
zosen entrissener Graben verloren . Während
gestern nördlich des Lagers von Chalous u»r
Artilleriekämpse stattsaude «, kam es dort auch
zu ^ nsauteriegefechtcn , die noch audauern.

Im Argouner Walde nördlich Verdun und
nördlich Toul lebhafte Artillerietätigkeit.

Die französischen Angriffe ans Hartmanns-
weilerkops wurden sämtlich abgeschlagen . Die
Kampfe im  Walde sind für die Franzose » sehr
verlnstrerch. Sticht weniger als 4 « 0 französische
Jäger wurde« tot aufgesundeu . Die Zahl der
französischen Gefangenen erhöht sich.

Oestli cher Kriegsschauplatz.
I « Ostpreußen Artilleriekämpfe aus der Front

Loetzen, östlich Gumbinnen und nördlich. Der
Feie,d wurde durch nnser Feuer gezwungen , ein-
zelne Stellungen südöstlich Gumbinnen zu räumen.
Nordöstlich Gumbinnen wurden feindliche An¬
griffe nuter schweren Verlusten für die Russen
abgeschlagen. /

Im nördlichen Pole » keine Veränderung.
Oestlich der Piliea ereignete sich nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Anstatl drr Kriegswochetiberstiinde am Donnerstag
Mittwoch , den 2 7. Januar

Abends8 Uhr: Goriesdienst zur Feier des Kaisersqebuttl-
lag«. Lieber Nr. 5 — 339 — Text: Psalm 21.

In diesem Eotttsdienste wird aus höhere Aaocbnung
me  Kirchensammlung erhoben werden, deren Srkrag als
Gabe der evanq. Gemeinden dem Kaiser zum Besten der
Fürsorge für dir durch den gegenwärtigen Krieg invalide
gewordenen Krieger übergeben werden soll,Sund' die daruu.
aufL wärmste empfohlen wird.

Kath. Gottesdrenstordnuttg
Mittwoch, den  27 . Januar.

Gkburtsiag Sr . Majestät de« Kaiser«.
Um 9 Uhr: Feierliche« Hochamt mil Te  Deum.
Die Collekte ist für die im Kriege invalid gewordenen

Kneger bestimmt und wird aufs wärmste empföhle,>. Der
Ertrag der Collekte soll seiner Majestät dem Kaiser al5
Geburt- tagSgeschenk behufs Verwrndunr für die Kriegs
utoauben überleben werden.

Erfolgreiche Bekämpfung von
Gicht uRheumalismus

durch

Assmanogen
TrinklabJi

Brochüro gratis  durch

Brunnenverwalhmg
Bad Aßmannshausen*/Rii. in

In allen Apotheken erhältlich.



Der Luftkrieg.
. ' ' Unter dieser Überschrift wird halbamtlich in
der Nordd. Allg. Ztg." geschrieben:

Presse hat den Angriff unserer Ma.
rin eluft schrffe auf die Ostküste Engürnds als völker-
rechtswrdrrg bezeichnet, ebenso wie sie dies seinerzeit

der Beschießung englischer Küstenplätze durch unsere
Kreuzer getan hat. Ihre Vorwürfe sind indessen auchdiesmal gänzlich unbegründet.

Für die Verwendung von Luftstreitkräften, inSbe-
" “ v“ Beschießung durch solche, kommensondere auch für die ^ |V

im gegenwärtigen Kriege
völkerrechtliche Vertragsbestimmungen nicht in Betracht.rDie Haager Erklärung,betreffend das Verbot des Wer-S von Geschossen und Sprengstoffen aus Luftschiffen,

in ihrer ftüheren Fassung abgelaufen und in ihrer
neuen Fassung von Deutschland ebenso wenig wie von
Frankreich und Rußland ratifiziert worden, kann uns
daher auch England gegenüber nicht binden. Die Haa.
§£* •ß««&frteg3orbnung und das Haager Abkommen
«bet ' °ie Beschießung durch Seestreitkräfte haben nur
den Landkrieg und den Seekrieg, nicht dagegen den Lust»
krieg geregelt, finden also im vorliegenden Falle nicht
an sich, sondern nur insoweit Anwendung, als sie all»

§ lnen völkerrechtlichen Grundsätzen entsprechen.
:er£tn  l a"n eS  keinem Zweifel unterliegen , daß
' Grundsätze einer Beschießung durch Luststreit,

nicht entgegenstehen, wo sie eine Beschießung
durch Land- oder Seestreitkräfte gestatten.
^Hiernach dürfen durch Luftstreitkräfte zu.
wachst alle verteidigten Plätze beschossen
A " den,  da deren Beschießung sowohl nach Artikel
^ der Landkriegsordnung wie nach Artikel 1 des er¬
wähnten Haager Abkommens zulässig ist. Der Be-
Meßung unterliegen weiter alle militärisch ver-
. cn «,r~° ren  Einrichtungen in unverteidiq-
ten  Platzen , wie dies der Artikel 2 des Haager Ab-
rmnmens für Seestreitkräfte vorsieht. Daneben muß
ISa+waw«  ^ Cvi*l n ^ ^krieg der allgemeine kriegs-Krechtliche Grundsatz gelten,daß Streitkräfte einer krieg-Partei reden gegen sie gerichteten feindlichen

nff durch einen Gegenangriff erwidernoursen.
X betU ootrliegenben Meldungen haben sich die

^Earineluftschiffe streng im Rah-
dieser Grundsätze gehalten.  Das Ziel

chrer Operationen war der englische Küstenplatz Great
Uarmouth ; dieser gehört nach der amtlichen britischen
mvnthlh armh list zu den „coast defences", den Kttsten-
pefestigungen, die in Friedens- und in Kriegszeiten von
WO ^ . ^ dstreitkräften besetzt sind und daher durch
^lftstreitkrafte oyne weiteres beschossen werden dürfen
^ ruderen von unseren Luftschiffen auf ihrer Hin-
L ^ /Mahrt beschossenen englischen Plätze haben sich

Schicksal selbst zuzuschreiben; denn von ihnen
unsere Luftschiffe zuerst beschossen

wwden , so daß es dahingestellt bleiben kann, ob sie
aIS ^rteidigte Plätze anzusehen sind,

llebrigens haben englische Luftstreitkräfte am '9. Dez
die unbefestigte Stadt Freiburg i. Br . beschossen und
2L blj  unverteidigte bewohnte Insel Langeoog
mit Bomben beworfen, obwohl von dort aus keinerlei
«mariff auf sie erkolat war . Von einer vorherigen An-

Kündigung der Beschießung , wie sie in Artikel 26 der
Haager Landkriegsordnung und in Artikel 2 Abs . 1,
Artikel 6 des Haager Abkommens vorgesehen ist, kann
nach der Natur des Luftkrieges wie nach der im ge¬
genwärtigen Kriege durch die Luftfahrzeuge beider Par¬
teien befolgten Praxis selbstverständlich keine Rede sein.

Auch bei dem vorliegenden Anlaß ist es zu be-
dauern , daß dem Angriff Zivilpersonen zum Opfer ge-
fallen sind . Aber eine solche Möglichkeit kann die deut.
schen Streitkräste nicht abhalten , alle völkerrechtlich zu-
lässigen Mittel gegen einen Feind zu benutzen , dessen
Kriegführung mit völkerrechtswidrigen Mitteln rück¬
sichtslos auf die Zerstörung unserer ganzen Volkswirt»
schaft hinarbeitet.

Volkswirtschaftliches-
A Getreidepreise. Sonnabend, den 23. Januar , kvsteten

100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste:G., Hafer:H.)r
Altenburg : W. 26,80 , R . 22,80 , G. 22,80 , H. 21,60.
Rostock: W. 26,10 , R . 22,10 , G. 22,10 , H. 21 20.
Hamburg : W. 27,30 , R . 23,30 , H. 22,40.
München: W. 28, G. 24, H. 22,20.

4 Berlin , 23. Jan . (Schlachtviehmartt .) Austrieb : 958
Ochsen, 1564 Bullen , 2072 Kühe und Färsen, 1152 Kälber,
6022 Schafe, 17192 Schweine . Preise für 1 Zentner Lebend-
resp. Schlachtgewicht: Ochsen: 1. 52—56 resp. 90—97, 2. 46
bis 50 resp. 84—91, 3. 30—44 resp. 74—83. Bullen: L
50 resp. 86, 2. 45—43 resp. 80—86, 3. 38—41 resp. 72—77.
Färsen und Kühe: 1. 48—50 resp. 80—83, 2. 46—47
resp. 79- 83, 3. 40- 43 resp. 73- 78, 4. 34- 37 resp.
64—70, 5. 32 resp. 68. Gering genährtes Jungvieh : 33
bi» 36 resp. 66—72. Kälber: 1. 65—68 resp. 108—113, 2.
55—58 resp. 92—97, 3. 45—50 resp. 7"—88, 4. 32—40
resp. 68—73. Schafe : 53—54 resp. 106—108 2. 49—52
refp- 98- 104, 3. 42- 47 resp. 88- 98. Schweine : 1. 72- 74
resp. 90- 93, 2. 71- J2  resp . 89- 90, 3. 70 resp. 87- 88. 4.
66- 69 resp. 82- 86, 5. 62- resp. 7 SO 6

Soziales.
_ + Zurechnung militärischer Dienstleistungen in der
Arberterversichernng. Der Bundesrat hat über die An-
rechnung militärischer Dienstleistungen in der Arbeiter-
Versicherung bestimmt, daß die bezüglichen Vorschrif¬
ten der Rerchsversicherungsordnung auch für Militär-
drenstzeiten gelten, die während des gegenwärtigen
Krreges rn österreichisch-ungarischen Diensten zurückge¬
legt worden sind oder noch werden. Um diese Militär,
drenstzeiten als Wochenbeiträge zählen und bei der
Berechnung der Versicherungssumme anrechnen zu
können, rst es erforderlich, daß sie... „ „„„ von den Quittungs-
kartenausgabestellen bei Aufrechnung der Quittunas-
karten der betreffenden Versicherten in der Aufrech¬
nung der Quittungskarten auf Grund der Militärpa-
prere erngetragen werden.

Aus Stadt und Land.
or -.^ Explosion auf einem amerikanischen Kriegsschiff.
Aus Washington meldet das Reutersche Bureau : Auf
der Höhe von La Paz an der mexikanischen Küste
fand auf dem amerikanischen Kreuzer „San Diego"
erne Kesselexplosionstatt, der vier Mann zum Opfer
sielen. Neun find verletzt worden.

** Gendarme« als Golvsammler. Die Bemühungen
der Gendarmen um Einziehung von Goldmünzen haben
wie der Landrat des Kreises Teltow, v. Achenbach,'
bekanntgibt, gezeigt, daß Goldgeld in unerwartet großen
Mengen im Kreise Teltow vorhanden ist. Der Ober.
Wachtmeister Zeucke hat allein in seinem im Süden
des Kreises gelegenen Beritt 176 540 Mark Gold einge.
wechselt. Jeder Besitzer von Goldmünzen erweist dem
Vaterland einen Dienst, wenn er das Gold einwechselt
und verschafft sich selbst einen wesentlichen Vorteil,
wenn er das Geld zinsbar , sei es auf der Sparkasse,
sei es in Reichsanleihe, anlegt. Die Goldsammlung
hat erwiesen, daß den Kreisbewohnern durch das An.
sammeln von Gold viele Tausende an Zinsen nutzlos
verloren gehen.

** Kirchenbrand. In der Nacht zum Sonnabend
entstand in der katholischen St .-Ursulakirche in Gra¬
fenberg bei Düsseldorf Feuer aus unbekannter Ur»
sache. Nach großen Anstrengungen der Feuerwehr ge.
lang es, den Brand zu löschen. Die Sakristei und ihre
Nebcnräume sind ausgebrannt . Das Kirchenschiff ist
erheblich beschädigt. Die Höhe des Schadens ist noch
nicht ermittelt , er ist aber erheblich.

** Kein Ausfatt per Leipziger N-cs'e. Tiiz  ein Be¬
weis für die Kraft und Stärke des Wirtschaftsleben«
rn Deutschland ist der kürzlich vom Rat der Stadt
Leipzig im Einvernehmen mit den Aussteller- und
Einkäuferkreisen gefaßte Beschluß anzusebcn, die Leip»
Arger Frühjahrsmesse in den Tagen vom 1. bis 5. Mär,
dieses Jahres abzuhalten. Die am Messeverkehr betei¬
ligten Geschäftskreise werden nach den Versicherun¬
gen ihrer Fachverbände wie in Friedenszeiten durch
zahlreiche Aussteller vertreten sein, und ebenso ist auf
das Erscheinen zahlreicher Einkäufer nicht nur aus
Deutschland und Oesterreich-Ungarn, sondern auch aus
den neutralen Ländern Holland, Dänemark, Schw«.
den, Norwegen, Vereinigten Staaten von Amerika,
Italien usw. mit Bestimmtheit zu rechnen. In Leipzig
selbst wirb den Ausstellern von den Meßhausbesitzern,
auch vom Rat der Stadt , durch Ermäßigung des Miets»
Zinses für die Ausstellungsräume um 50 v. H. in
weitgehendem Maße entgegengekommen werden. Auch
gelangen in den Hotels und Gasthöfen die normalen
Preise wie außerhalb der Meßzeit zur Anwendung.

** Lawinenstürze in Tirol . Wie aus Innsbruck
gemeldet wird, ging in Sam Joch bei Landeck eine un¬
geheure Staublawine nieder, die den Waldbestand im
Umfang von mehr als 8000 Geviertmetern vollständig
zerstörte, Baumstämme entwurzelte und abbrach. Der
Schaden ist noch nicht zu übersehen. Die Lawine blieb
knapp vor der Ortschaft Schnann, die in größter Ge.
fahr war , stehen. Im Baznauntale hat eine vom
„Toten am Kopfe" niedergegangene Staublawine die
Straße auf 400 Meter Länge mit 5—10 Meter hohen
Lawinenmassen überschüttet und allen Verkehr unter¬
brochen. Die Flexenstraße ist infolge zahlreicher La¬
winen. die die Telephonleitungen zerstörten und ba>
deutenden Schaden anrichteten, unbenutzbar.

** Neue Erdstöße in Italien . Im italienische»
Erdbebengebiete wurde am Donnerstag nachmittag wie-
der ein leichter Erdstoß wahrgenommen. In Ron»
sind aus den von dem Unglück heimgesuchten Aegen»
den ungefähr 8000 Flüchtlinge angekommen, doch er-
höht sich diese Zahl noch fortgesetzt.
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Bekanntmachung.
Jnfslge de« Petroleummangel« werden in neuer.r

Zeit mehrere Petroleum-Ersatzmittel in den Handel gebrach».
S »weit solche unter Verwendung von Ronaphta, Benzin
»der Benzol hergestellt sind, wa« an den benzinartigen Ge¬
ruch erkennbar ist, muß vor deren Verwendung in gewöhn¬
lichen Petroleumlampengewarnt werden, da sie mit erheb-
sicher Explosionsgefahr verbunden ist. Auch die Ersatzmittel,
die diese Stoff» nicht enthalten, sind nur mit Vorsicht zu
gebrauchen, insbesondere ist zu hohe« Füllen der Oelbe-
hälter und da« Umhertragen der brennenden Lampen zuvermeiden.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1914.
Der Regierungspräsident: v. Meister.

holromtelgenma Wiesbadener Theater.

Eiche« :

Buche » :

Weichholz:

Veröffentlicht.
Wiesbaden, den9. Januar 1915.

Der Königliche Landrat: von Heimburg.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Verordnung vom 81. 7. 1914 für den -

Bezirk de« XVIII . Armeekorps der Kriegszustand erklärt *
worden ist, hat der stellvertretende Kommandierende Gene¬
ral am heutigen Tage auf Grund de« § b des « efetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und ge-,
maß Artikel 68 der Reichsverfassung angeordnet:

Für den ganzen Bezirk de« XVIII . Armeekorps-
werden bi« auf weitere« außer Kraft gesetzt:

1.) Die Ar- ' el 5, 6 und 27 der preußischen Der-
fassungSurkunde m 31. 1. 1850.

2.) Die Arirkel 23, 33 und 35 der VerfaffunqSurkunde
für das Sroßberzogtum Hessen vom 17. 12 1820.

Diese Anordnung tritt sofort für den Befehlsbereich
der Festung Mainz in Kraft.

Mainz,  den 21. Januar 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz
v. Bücking.  General der Artillerie.

Donnerstag , de« * 8 . Januar d. Js ., vor¬
mittags , kommt in dem diesigen Ciadiwald, Distrikt 14
Erlenborn, 18 B ücher, 21 und 24 a Ruwpel«keller folgendes
Holz zur Versteigerung:

10 Stangen III . Kl., 17 Rm. Schichinutz-
bolz 2,2 m. lang.

3 Rm, Hambuchen Schichtnutzbolz, 284 Rm,
Scheit und Knüppelholz, 6200 Wellen.

17 Birken- und Ellmftämme von 5,40 fm,
20 Stangen I . u. II . Kl. 13. Rm. Bicken und
44 Rm. Erlen Scbichtnutzholz.

Rottannen : 40 StangenI.—III . Kl,, 160IV .—VI.Kl.:
Zusammenkunft «m » 48 Uhr ans Station

Ehauffeehaus.
Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Eisen-

bahn ab Wiesbaden 9,15 Uhr, Landesdenkmal9 22 Uhr
Waldstraße 9,26 Uhr. Dotzheim 9,*5 Uhr.

Biebrich , den 21. Januar 1915.
_Der Mag st a!: Vogt.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr, wo nichts andere« vermerkt steht.

Montag, 25. IV . Sympboniekonzrrt.
Dienstag, 26. Ab. D „Tiefland"
Mittwoch, 27. Ab. A „Undine".
Donnerstag, 28. Ab. B „Ha,s Heising".
Freitag, 29. Ab. 6 Neu einstudieri: „Wie di« Alten fungen".
SamStag. 30. Ab. v „Der Eoangrlimann".
Sonntag, 31. Ab. A „Lohengrin". Anfang 6 Uhr.
Montag, 1. Ab. B „Gyge« und fein Ring".

Residenz -Theater.
Montag, 25. 7 Abds. Einmaliges Gastspiel, von Eduard

Lichtenstein und Johanna Geisler: Bunter Abend.
DienStag. 26. 7 AbdS. „Sturmidyll".
Mittwoch, 27. 7 Abd«. Fest-vnsprache. „Die Barbaren".
Donner«tag, 28. 7 Abd«. „Stu >-midyll.
Freitag, 29. 8 Abds. XIV . Volksvorstellung. „Rösselsprung".

Wer Brot -Getreide verfüttert,
versündigt sich am Baterlande

und macht sich strafbar♦ ♦
♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦

Kurhaus.Wiesbaden.
Täglich 4 u. 8 Uhr: Abonnements-Konzert des KurarchesterS.
Ferner: Mittwoch, den 27. Januar . Anläßlich des Ge-

burtStageS Sr , Majestät des Kaisers und Königs, abends
8 Uhr : Sseft-Konzert . Leitung: Carl Schuricht.

£ bekemmen Sie billig, schick und modern
—— 1 -garnierte-

Damenhüte?
Im Mode. Geschäft Fra « Schulz

-Wiesbaden, Wellritzstr. 2.
Form und alle Zutaten billigst.

Auch
für

Halbpfund-Pakete
haben wir große Auswahl in

haltbaren
Wurst-

und

Fleischwaren
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